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Uokitische Tagesschau.
Wie in  den V orjahren , so find auch in  diesem F rühjahre 

^ ° u ß i s c h e  O f f i z i e r e  von der In fa n te r ie , der Kavallerie 
Artillerie zu den F r ü h j a h r s - U e b u n g e n  d e r ö s t e r -  

^ c h i s c h e n  A r m e e  abkommandirt, und österreichische Offiziere 
denen der preußischen Armee.

. Nachdem die gegenwärtige B erathung  des B ü r g e r ­
t e n  G e s e t z b u c h e s  beendet, wird dem Vernehmen nach 
^  Gesetz auf s e i n e  S p r a c h e  hin einer besonderen P rü fu n g  
»terzogen werden, und zwar von einem ganz unbefangenen 

o "iker. Hx. von Bosse, der S taatssekretär im  Reichsjustizamt, 
W  dabei von der Id e e  a u s , daß einm al die Sprache des 

utwurfes an  großen M ängeln  leidet und daß anderseits diese 
la>,g,l n u r von jemand voll erkannt werden, der an den bis- 

^Ugen V orarbeiten  nicht theilgenommen. E r hält einen hervor- 
Agenden V erw altungsjuristen  für am  besten geeignet, diese Auf- 

zu lösen.
2, . Die bevorstehende H a n d w e r k e r  - K o n f e r e n z ,  deren 

eg>nn nunm ehr auf den 8. k. M . endgiltig festgesetzt ist, wird 
/  bereits in  einem T one besprochen, und zwar zumeist von 

^finnigen B lä tte rn , in  welchem natürlich keine S p u r  von 
- l oyal en P rü fu n g  der bei der Handwerkerfrage überhaupt 

betracht kommenden Gesichtspunkte zu finden ist. Gewisse 
chlaglvorte, wie „reaktionäre R ichtung", „überlebte Ver- 

bbNgenheit", „Z unftzw ang" rc., die w ir schon stets wiederkehrend 
!!* Jahrzehnten  vernommen haben, werden dabei immer 
wiederholt.
b Wie regierungsseitig versichert worden ist, bildet die Frage 
H K o n t r a k t b r u c h s  d e r  l ä n d l i c h e n  A r b e i t e r  den 
s/3enstand eingehender P rü fu n g  und E rörterung  der preußi- 

S ta a ts re g ie ru n g ; die E rw ägungen find auf alle ein­
ä u g ig e n  F ragen  ausgedehnt, gegenwärtig aber wegen der AuS- 

des zu bewältigenden M ate ria ls  «och nicht zum Abschluß

Z ur E inberufung eines s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  K o n -  
L,  i i e s  a l l e r  d e u t s c h e n  G e w e r k s c h a f t e n ,  der in  einer 

ladt M itteldeutschland- abgehalten werden soll, schreibt die 
der k D er Kongreß soll eine vollständige Umwälzung
nürss ^"dem okratischen Ausstandebewegung bringen. E s  soll zu- 

U t die Fachveretnsbewegung m it allen Kräften gefördert 
„ " d e n , die Fachvereine des einzelnen Gewerbes vereinigen sich 

nächst zu C entralvereinen (V erbänden). D ie Centralvereine 
arb ""w an d ten  Berufszweige (B au arbe ite r, H olzarbeiter, M etall- 
lln, verbinden sich nun wieder un ter einander zu sogenannten 
Na, b"- Diese Unionen schaffen sich nun  wieder eine soge- 

Generalkommisfion. D ie Aufgaben und Befugnisse der 
«»vereine, Centralvereine, U nionen, Generalkommission find 

die*m ""^geschrieben, jede U nion soll sich ein P reßo rgan  schaffen, 
C , tveralkommisfion wird das C entralorgan  herausgeben. D ie 
T , alvereine, Unionen haben S tatistiken aufzunehmen, die 
sch"."alkommisfion soll das M ate ria l für die gesammte A rbeiter­
inn, ölssvknmenstellen. Selbstverständlich find sehr genaue Be- 
» .?""m gen  über Ausstände, deren B illigung und Unterstützung 
der Am sorgfältigsten scheint das System  der A ufbringung 
L „ ^ "" tte l (!) durchgearbeitet zu sein, von jedem M itglied der 
.^ v e re in e  ist ein W ochenbeitrag von 15 P f . zu erheben, bei

300  000  organisirten Gemerksgeuossen würden so wöchentlich 
4 5 0 0  Mk. einkommen.

I n  dem B o u l a n g i s t e n - M e e t i n g ,  das am S o n n tag  
in  T iv o li in P a r i s  stattfand, ist es überaus stürmisch herge­
gangen^ Nach einer wüthenden Rede G rangers gegen die R e­
gierung feierte der Anarchist V iard  die „R evo lu tionäre" von 
Clichy, das heißt, die B ande, welche am 1. M ai m it R evolver­
schüssen auf die Schutzmannschaft feuerte. D er D eputirte  L au r 
theilte m it, daß der italienische Botschafter M enabrea vor we­
nigen T agen  den M inister Constans gefragt habe, w as Frank­
reich zu thun  gesonnen sei, falls D e u t s c h l a n d  i n  B e l g i e n  
e i n m a r s c h i r e ,  um  dort die O rdnung  wieder herzustellen. 
Constans habe darauf die Nichteinmischung Frankreichs zugesagt. 
D er R edner zeigte von der T rib ü n e  aus eine deutsche (??) 
Landkarte vor, auf welcher die flämischen P rovinzen  B elgiens 
Deutschland einverleibt find, und fügte hinzu, daß diese Karte in 
Belgien tausendfach zirkultre. E in  Anarchist unterbricht den 
R edner m it den R u fe : „W as geht das u n s  an , nieder m it 
dem V aterlande!" Nach allgemeiner E ntrüstung bricht die V er­
sam mlung in  die stürmischen R ufe a u s :  „Hoch, Frankreich! 
Hoch, das V ate rlan d !"  Rocher brandm arkt Constans a ls  Ver- 
räther des V aterlandes. D ie Versam m lung beschließt darauf 
eine T agesordnung , in  welcher Constans a ls  M örder verurtheilt 
und der „Unterpräfekt und der Bediente der M ajo ritä t der 
K am m er" genannt wird. Beim  Ausgange griffen starke Polizei­
mannschaften diejenigen an , welche auf der S tra ß e  die M a n i­
festation fortsetzten. D ie boulangistischen Abgeordneten flüchte­
ten in  ein nahes Cafö, welches die Polizei stürmte, alles vor 
sich her treibend. D ie Kavallerie sperrte die umliegenden S tra ß e n  
ab und trieb die M enge nach dem Republtkplatze zurück, wohin 
die Polizei im  Laufschritt die M anifestanten verfolgte, während 
die Kavallerie Angriffe ausführte.

D er B ü r g e r k r i e g  i n  C h i l e  macht sich fü r den euro­
päischen und speziell für den französischen H andel recht u n an ­
genehm fühlbar. D ie Chilener nehmen, echt amerikanisch, keine 
Rücksicht auf die Forderung des Völkerrechts, welches n u r eine 
„effektive" Blockade kennt, und verbieten im allgemeinen den 
europäischen Schiffen, in  die chilenischen H äfen einzulaufen, 
ohne daß die Blockade eben eine „effektive" ist. England 
und Deutschland haben bereits gegen ein solches Vorgehen 
protestirt, und im  französischen P a rla m e n t hat H r. R ibot 
erklärt, daß auch Frankreich gegen dieses Vorgehen Einsprache 
erhebe. B ereits sind zwei Kriegsschiffe nach den Gewässern 
von Chile abgesandt worden, deren eins un ter Contre- 
adm iralsflagge segelt, m it dem A uftrage, die französischen Schiffe 
zu schützen.

A us B e l g r a d  geht der „K. Z ."  die Nachricht zu, 
daß infolge des treulichen Besuches des jungen Königs bei der 
K ö n i g i n  N a t a l i e  die F rage der Ausweisung auf die 
B ah n  friedlicher B eilegung gelangt ist, nachdem die Königin 
versprochen, S erb ien  aus einige Z eit zu verlassen, wenn ihrer 
Rückkehr keinerlei Hindernisse in  den Weg gelegt würden.

Nach einer M eldung au s P e t e r s b u r g  giebt der G e ­
s u n d h e i t s z u s t a n d  von vier M i t g l i e d e r n  d e r  r u s s i ­
s c he n  K a i s e r f a m i l i e  zu ernsten Besorgnissen A nlaß, es find 
d ies: G roßfürst Constantin  Nikolajewitsch, Großfürst P e te r

Nikolajewitsch, G roßfürstin  A lexandra Josephow na, G em ahlin  
des erstgenannten G roßfürsten, und die W ittw e nach dem kürz­
lich verstorbenen Großfürsten N ikolaus, G roßfürstin  Alexandra 
P e trow n a . I n  der kaiserlichen F am ilie , welcher erst in  jüngster 
Z eit zwei M itglieder durch den T od  entrissen wurden, soll in ­
folge dessen eine sehr gedrückte S tim m u n g  herrschen.

I n  P e t e r s b u r g  verlautet der „K. Z ."  zufolge, daß 
Gurko einen Extrakredit zur Abschiebung der in  sein G ouverne- 
ment gebrachten M o s k a u e r  J u d e n  verlangt habe._ _ _ _ _ _ _ _

Preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

18. Plenarsitzung vom 12. M ai.
Am Ministertische: v. Caprivi, Dr. M iquel, General-Steuerdirekt-r 

Burghart, v. Heyden und Kommissare.
D a s H aus tritt zunächst in die B erathung des abweichenden Beschlusses 

des Hauses der Abgeordneten, betreffend den 8 17 (S teuertarif) des 
Einkommensteuergesetzes. D ie Kommission beantragt, der Fassung des 
Hauses der Abgeordneten (4 pCt. S teuer von den höchsten Einkommen) 
zuzustimmen.

Berichterstatter Gras U d o  zu  S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e :  Die 
Mehrheit der Kommission steht noch heute auf dem Standpunkte, daß sie 
den Beschluß des Herrenhauses (3 pCt. S teuer) für richtiger hält, a l -  
den Beschluß des Hauses der Abgeordneten. Allein die S itu a tio n  hat 
sich gegen früher geändert, es handelt sich nicht mehr darum , welcher 
Steuersatz der richtige ist, sondern darum, ob man an dieser Differenz 
das ganze Reformgesetz scheitern lassen will.

Fürst zu  W i e d  beantragt und rechtfertigt eine von ihm gestellte 
Resolution, dahingehend: „Der Staatsregierung gegenüber auszusprecken: 
1) daß in dem weiteren G ange der Steuerreform  das System  der Pro- 
gresfivsteuer- keinen E ingang finde; 2) daß dagegen eine verschiedene 
Besteuerung des fundirten und nichtsundirten Einkommens als wünschens- 
werth anzusehen; 3) daß eine Besteuerung des fundirten Einkommen- 
über 4  pCt. nicht thunlich sei und 4) daß eine Entlastung des nicht- 
fundirten Einkommen- anzustreben sei."

Fürst H a t z f e l d t  verwahrt das Herrenhaus gegen die In sin u a tion , 
a ls sei es bei seinem früheren Beschlusse von eigennützigen M otiven  
geleitet worden.

Finanzminister D r. M i q u e l  verweist darauf, daß die S ta a t s ­
regierung, obwohl sie den Satz von 3 pCt. für den richtigen hält, aus  
dieser Frage keine Prinzipienfrage gemacht habe. M it der Ablehnung  
der Vorlage würde m an der W ahlagitation in  die Hände arbeiten. 
Stim m e das H aus dem Beschlusse deS andern HauseS zu, dann werde 
eS sich um das Vaterland verdient machen. (B eifall.)

G raf M i r b a c h  befürwortet gleichfalls die Annahme der Beschlüsse 
deS HauseS der Abgeordneten.

v. P f u e l  spricht sich in demselben G inne aus.
Oberbürgermeister Z w e i g e r t  bittet um Wiederherstellung des 

Beschlusses des Herrenhauses, um nicht bewußt und mit kaltem B lu te  
ein Unrecht zu begehen. E s handle sich hier nickt um eine einfache 
Zweckmäßigkeitsfrage, um die Frage, ob 3 oder 4p C t., sondern um eine 
prinzipielle Frage, um den ersten Versuch der Einführung der progressiven 
Steuer in unsere Gesetzgebung. (Zustimmung.) D a s H aus der Abge­
ordneten werde das Gesetz an dem Votum  deS Herrenhauses nicht 
scheitern lassen.

Finanzminister D r. M i q u e l  bittet den Vorredner, ihm den Redner 
nachzuweisen, der im Hause der Abgeordneten für die progressive E in ­
kommensteuer gesprochen haben solle.

M inister v. W e d e l l - P i e S d o r s  befürwortet ebenfalls die Annahme 
der 4  pLt. und bittet, diese Frage nickt alS eine persönliche Frage der 
beiden Häuser zu behandeln.

Oberbürgermeister Z w e i g e r t  erwidert dem M inister, durch V or­
legung der stenographischen Berichte, daß zwei Redner im Hause der 
Abgeordneten die progressive Einkommensteuer befürworteten, die Abgg. 
Hum ann und v. Zedlitz.

Finanzminister D r. M i q u e l  bestreitet, daß au s den Aeußerungen  
dieser Abgeordneten das Verlangen nach dem System  der progressiven 
Einkommensteuer zu entnehmen sei.

U n t e r  Fatrnen.
Erzählung von H a n s  W a c h e n h u s e n .

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Unkr M ann  w arf dabei wieder einen heimlich forschenden, 
rundlichen Blick auf ihn und mußte nothwendig Roderichs 
ke E rregung gewahren. E r  erhob sich. 

u>n Q- ^ rz e ih e n  m ir, ich wartete hier schon bald zwei S tu n d en , 
Z u r i ^  '"cht zu wecken!" E r  reichte ihm m it einer gewissen 
sei- ^Haltung die Fingerspitzen, um  zu gehen, und Roderich in 
w «sb .V erw irrung  und der Unmöglichkeit, ihm zu bekennen, 
^a»e " er die arm e F ra u  so beschenkt, er verschwieg ihm seine 

u - er w ar sogar innerlich froh, den M an n  aufbrechen zu sehen, 
seipe, ^ " b e  " " "  das B edürfniß  gefühlt, ihm persönlich noch 

,.Dunk zu sagen, versicherte er m it übertriebenem , un- 
dabm ^  klingendem Eifer. E r  begleitete ihn auf die G alerie, 
stand nochmals m it Dankesw orten Abschied von ihm und 

dann allein in  dem so schnell herabsinkenden Dunkel. 
n>ar„w ^  ">"bte er, w arum  er hier unmöglich geworden, 
dicht , ^  ^ e r  nicht hatte W urzel fassen können; aber wa« er 
d>äre  ̂ '  w as er von diesem M an n  hätte erfahren können,
d rj^  " *n ihn gedrungen, da» begann ihn au fs neue zu ver-

ßehen^ ^ i n a s  V ater mußte in  einem entsetzlichen R uf hier 
A ber' w as er selbst m it diesem erlebt, rechtfertigte das. 
dies^ ^  theilte diesen R u f vielleicht, und verdiente sie 
^reckti Ete sie T heil an  dem, wa« er selbst ihm vorzuwerfen 
^Seaev a m ußte fich'S bekennen, wie sehr sich sein Herz 
tn der - . ü b t e ,  denn klar w ars ihm geworden; sie hatte ihn 
^ c h ö n b ? ? ^ m a tte  e rw arte t; sie hatte die ganze Macht ihrer 
ih«, über ihn geübt, a ls  sie ihn an  sich gezogen, a ls  sie 

O hr geflüstert . . .
sdit H aar sträubte sich ihm auf dem Scheitel. S ie , die 
sprach»^"  Minderschätzung, ja  Verachtung von den andern ge- 

'  sie w ar die M ttw trkerin  und er . . .

I h m  graute vor der Nacht, die er hier noch verweilen 
mußte. E r hatte noch die geheime Hoffnung gehabt, sie werde 
kommen oder ihm eine Botschaft senden, um  sich vor ihm zu 
rechtfertigen, aber sie litt den Verdacht auf sich; er w ar also 
auch ihr Werkzeug gewesen, denn sie wußte ja , welche G ew alt 
sie über ihn habe.

Und sie kam auch jetzt nicht! . . .
S o  stand er denn allein auf seiner G alerie, noch einm al 

sich in  sein Gedächtniß zurückrufend, w as ihm au s seinem Um­
gang m it ih r dieses psychologische Räthsel lösen könne. E r  hatte 
fie stets kalt, unempfänglich, menschenscheu gesehen, sie hatte ihm 
niem als W ohlwollen für andere verrathen ; aber eins w ar es 
doch, w as jetzt in seinem Herzen fü r sie P a r te i  zu nehmen versuchte!

Lieble fie die Menschen nicht, so hatte sie in  seiner Gegen­
w art doch auch nie ihres V aters erw ähn t; er hatte in der H a­
zienda das unnatürlichste V erhältniß  zwischen beiden beobachtet. 
W as w ar die Schuld an  demselben? Konnte ein Kind einen 
V ater wie diesen lieben? . . . Aber wenn fie wußte, w as m an 
ihm vorzuwerfen hatte, wenn fie namentlich eingeweiht w ar in  
das, w as gestern . . . W arum  hatte fie ihm zu geflü stert. . .?

E r stand da, die bald heiße, bald kalte S t i r n  an  eine der 
S treben  der G alerie gelehnt, bald in  Zweifel, bald in  G ew iß­
heit. S til le r  und dunkler w ars in  der S tra ß e  geworden, a ls  
auch die letzten A rbeiter, von der Dunkelheit überrascht, herein­
gezogen; eine G rille zirpte un ter ihm im  G rase, Glühwürmchen 
zogen ihre leuchtenden Zickzackfäden über dasselbe —  da schreckte 
er plötzlich vor einem grellen Schein auf, der sein Auge blendete.

E r  hielt ihn fü r S innestäuschung; er preßte die Hände 
über die Augen und schaute dann wieder hin. Aber jetzt zuckte 
eine Feuergarbe auf in  der Richtung der nackten Berge draußen, 
deren Kuppen der Schein so hell beleuchtete; und jetzt legten sich 
bewegliche schwarze R inge um  denselben.

E r wuchs, er färbte sich g lu tro th , die schwarzen R ingel 
vereinten sich über ihm zu einer ungeheuren, dunklen, von au f­
steigender F lam m e durchblitzten S ä u le  . . .

E in  B rand  draußen vor der Kolonie! E r sprang h inab ; 
von unheimlicher Ahnung gejagt, tra t er in die S tra ß e , in  der 
die Knechte sich sammelten, alle nach derselben Richtung blickend 
und ihre V erm uthungen tauschend. S ie  um ringten  jetzt eben 
einen Knecht, der auf einem M aulth ier die S tra ß e  herabtrabte, 
und . . . „Loosens H azienda" vernahm  er in  der aufgeregten 
G ruppe . . . „Loosens Blockhaus sammt den Schuppen steht in  
hellen F lam m en!"  meldete der Knecht im  P fälzer Dialekt. „ E s  
ist keiner von den Schwarzen gerettet, die darin  w aren, und 
er selbst steht m it verschränkten Arm en auf seinem Balkon und 
schaut ruhig dem B rande zu! D ie Leute sagen, er habe die 
ganze Hazienda verkauft" . . .

Roderich stand, gestützt auf den B am buszaun  eines Nachbar­
gartens, während sich ein ganzer Haufe in  der S tra ß e  sammelte.

„ S o  verwischt m an die S p u re n  eines Verbrechens und 
vielleicht nicht n u r  dieses e inen!" sprach er vor sich hin. Aber 
in das G rauen  vor diesem Ereigniß mischte sich ein G efühl der 
Erleichterung, der B eruhigung über das, w as er selbst sich 
vorzuwerfen hatte, a ls  sei die Verantwortlichkeit h ierfür jetzt 
von ihm genommen, a ls  könne er der W elt wieder frei in s  
Auge blicken.

W ohl eine halbe S tu n d e  lang erhellte die Lohe da draußen 
die so gespenstigen B erge, dann  nach einem letzten Aufzucken 
derselben wälzte der Abendwind von F lam m en durchblitzte 
O ualm w olken an  dem blauen M ondhim m el über das T ha l. 
D ie Leute in  den S tra ß e n  zerstreuten sich ohne eine A eußerung 
der geringsten T heilnahm e; die tiefste S tille , n u r  durch das 
Anschlagen der H unde unterbrochen, legte sich über die Kolonie.

Roderich Kollm ann schloß in  dieser ihm endlos erscheinenden 
Nacht kein Auge. Am M orgen, um S onnenaufgang , trug  ihn 
ein B auernkarren  m it dem wenigen Gepäck zum Landeplatz des 
Flußdam pfer«. N iem and gab ihm, dem Scheidenden, das G eleit,

! und gesenkten Haupte« fuhr er durch die noch stillen Gaffen m it 
dem trostlosen Bew ußtsein, daß niemand ihn vermissen werde.



Oberbürgermeister Bö t t c h e r  tritt ebenfalls für den Beschluß des 
Hauses der Abgeordneten ein, bei dem es sich nicht um eine Prinzipien- 
frage handle.  ̂ ^

Finanzminister D r. M i q u e l  wiederholt noch einmal, daß die GtaatS- 
regierung auf dem Boden der beantragten Resolution stehe und fügt 
die Hoffnung hinzu, daß durch die Fortführung der Reform es gelingen 
werde, unzweifelhaft bestehende Inkonsequenzen zu beseitigen.

Graf v. d. Gchu l e n b u r g - R e e t z e n d  o r f f  spricht für 4 pCt., 
Graf v. B r ü h !  dagegen, nicht aus Oppositionslust, sondern um die 
Stellung des Herrenhauses zu wahren.

G raf v. P f e i l - H a u s d o r f  will den Beschluß deS Herrenhauses 
aufreckt erhalten.

Ministerpräsident v. C a p r i v i :  Ich bin überrascht gewesen, nach
den ausführlichen Darlegungen deS Herrn Finanzministers den Herrn 
Vorredner noch sprechen zu hören von einer Vermögenskonfiskation, 
von einer progressiven Steuer, wobei er anzunehmen schien, wenn nicht 
die gegenwärtige, so werde doch eine zukünftige Regierung geneigt sein, 
diese Wege zu wandeln. F ü r die gegenwärtige Regierung erklär- ich, 
daß sie weder an eine VermögenSkonfistation, noch an Einführung einer 
Progressivsteuer denkt. Im  Namen der Staat-regierung bitte ich, die 
Vorlage anzunehmen und von einer nochmaligen Zurückverweisung an 
daS Abgeordnetenhaus absehen zu wollen. (Beifall.)

Staatsminister C a m p  Hausen:  Es ist mir unangenehm, daß ich
dem Herrn Finanzminister entgegentreten muß. Es ist die Meinung  
verbreitet, als sei das Herrenhaus hartherzig und habe kein Mitgefühl 
für die ärmeren Schichten deS Volkes, deren beiden es nicht erleichtern 
wolle. DaS ist völlig unrichtig; gegen den Tarif bis zu 3 0 (0 0  M ark  
Einnahme ist keine Einwendung gemacht worden. Was zu Gunsten der 
ärmeren Schichten in  dem Gesetze festgestellt ist, blieb hier ohne A n­
fechtung. Wenn Sie kleinmüthig nachgeben, so ist die Bahn zur Beseiti­
gung des Herrenhauses geebnet.

Finanzminister M i q u e l :  Ich bedauere ungemein die Aeußerung
des Herrn Vorredners, daß die Nachgiebigkeit des Herrenhauses in dieser 
Angelegenheit der erste Nagel zum Sarge desselben wäre. WaS würde 
der Herr Staat-minister Camphausen sagen, wenn im anderen Hause 
ein ebenso hervorragender Redner in einer wichtigen Frage sich also 
äußerte: wenn ihr den Beschlüssen des Herrenhauses zustimmt, so beugt 
ihr euch unter daS kaudinische Joch? Wohin sollte es dann mit der 
preußischen LegiSlation, wohin mit dem Zweikammersystem kommen. 
(Beifall.)

D i-  vom Fürsten von Wied beantragte Resolution wird angenommen.
Jnbetreff des Z 17 des Einkommensteuergesetzes beschließt das HauS 

dem Antrage seiner Kommission gemäß. F ür diesen Antrag werden 
164, gegen denselben 41 Stimmen abgegeben.

Hieraus wird das ganze Gesetz mit großer Mehrheit angenommen.
Als zweiter Gegenstand folgt der Kommissionsbericht über das W ild ­

schadengesetz, das durch die Kommission des Hauses mannigfach umge­
staltet worden ist.

Die Herren v. Behr-Schmoldow und Graf Frankenberg beantragen 
folgende Bestimmung aufzunehmen:

„Zum Schutze der Fischerei kann der Jagdberechtigte von der A uf­
sichtsbehörde angehalten werden, die in seinem Jagdbezirke befindlichen 
Horste von Reihern und Kormoranen sammt den Eiern und der B rüt 
zu zerstören, soweit dies ohne da- Fällen von Bäumen ausführbar ist."

Fürst v o n  P l e ß  beantragt, den Entwurf der Kommission en dloe 
anzunehmen.

Der Gesetzentwurf wird nach den Kommissionsvorschlägen en dloo 
angenommen.

Desgleichen gelangt der Zusahantrag von Behr-Graf Frankenberg 
zur Annahme.

Schluß nach 3V^ Uhr. Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Land­
gemeinde-Ordnung.)

A b g e o r d n e t e n h a u s .
67. Plenarsitzung vom 12. M a i.

Am Ministertisch: Graf Zedlitz, Herrfurth rc.
Die Städteordnung für den Regierungbezirk Wiesbaden passirt 

debattelos die dritte Lesung.
Es folgt die erste Berathung deS Gesetzentwurfs betr. die Verlegung 

der Landes-Buß- und Bettage.
Nach der Vorlage sollen in den verschiedenen Landestheilen der 

Monarchie die bestehenden Bußtage aufgehoben und durch den Freitag 
nach dem letzten Trinitatis-Sonntaae ersetzt werden.

Abg. G o l d s c h m i d t  (deutschfreis.) beantragt kommissarische Be­
rathung der Vorlage. Es handle sich nicht um eine Parteifrage, viel­
mehr seien lediglich wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend. Gegen 
die Verlegung des Bußtages in den November erklären sich be­
sonders die industriellen Kreise. Der Freitag erscheine überhaupt nicht 
^ut gewählt, da alsdann auf einen Wochentag wieder der Sonntag

Abg. S  ch ultz-Lupitz (freikons.) befürwortet die Vorlage und sagt der 
Regierung Dank dafür, daß sie die so oft und dringend seitens der land­
wirtschaftlichen Kreise geforderte Verlegung deS Bußtages in die Wege 
leiten wolle.

Abg. E n g l e r  (freikons.) hält ebenfalls Prüfung der Vorlage durch 
eine Kommission für erforderlich. Die Verlegung des Bußtages sei zwar 
aus landwirtschaftlichen Rücksichten in mehreren Landestheilen erwünscht, 
in andern Gegenden aber würde es besser sein, an den bestehenden Ver­
hältnissen nichts zu ändern.

Abg. v. R a u c h h a u p t  lkons.) hat auch einzelne Bedenken.
Abg. v. H e e r e  m a n n  (Centrum) legt dar, daß eine Verlegung 

des Bußtages nur nach Verständigung mit den kirchlichen Organen zu­
lässig sei.

Abg. Francke-Tondern (natlib.) beruft sich dagegen auf das allge­
meine Landrecht, um nachzuweisen, daß der Staat einseitig und allein 
berechtigt sei, Landesfeiertage einzusetzen.

E r hatte als thörichter Neuling in  einer ihm fremden und 
fremd gebliebenen W elt eines der schönsten Lebensjahre ver­
schwendet und kehrte heim, um dort wieder einzuholen, was er 
versäumt.

V II .
Was in  Ehren verloren gegangen, wieder einholen zu können, 

ist der Jugend Vorzug.
D r. Roderich bedurfte eines anderen Jahres, um sich in 

seiner großen Vaterstadt eine passable P raxis zu erwerben, die 
just ausreichte, um seine Bedürfnisse zu decken.

E r hatte seinen alten Humor wieder gefunden, seit es ihm 
gelungen, sein Herz über einen Verlust zu trösten, dessen Werth 
sein Verstand zu bestreiten unablässig bemüht gewesen, und nur 
wenn ihm der Name Brasilien in  den Zeitungen oder einer 
sonstigen Lektüre begegnete, wandelte ihn vorübergehend eine 
graue Melancholie an.

Ih m  wars jetzt garnicht erklärlich, wenn er noch einmal 
darüber nachdachte, wie er das in  dem Lande so einfältig an­
gefangen, und nur, wenn ihm Jakobinas B ild  wieder einmal 
durch irgend eine Ähnlichkeit vor Augen geführt wurde, fand 
er einige Entschuldigung. Aber auch die wollte er schließlich 
nicht gellen lassen; sah er sie so verführerisch schön, wie sie ihm 
an jenem letzten Abend erschienen, so erwachte sein Gehörsinn, 
der ihm jene unseligen Worte wieder ins O hr flüsterte. S ie  
war des Satans Kind, und dem hatte sie ihn an jenem Abend, 
an den er nur m it Scham zurückdachte, zu W illen gemacht.

Indeß jetzt war ja  alles überwunden; er hatte seine P raxis 
und die wies ihn auf die Gründung eines eigenen Herdes an. 
E r solle unter den Töchtern des Landes suchen, rieth man ihm 
von allen Seiten, und er machte auch mehrmals einen Anlauf 
hierzu aber doch ohne Ernst, ohne wirklichen W ille n ; er hatte 
ein gutes Stück von seinem Glauben an das weibliche Geschlecht 
verloren.

(Fortsetzung folgt.)

Abg. Ri cht e r  ist der Meinung, daß weder der Staat noch die 
Kirche einseitig Feiertage einsetzen könnten; beide müßten sich ver­
ständigen.

Minister G raf Zed l i t z  konstatirt, daß die evangelisch-kirchlichen Organe 
sich mit der von der Vorlage in Aussicht genommenen Verlegung des 
Bußtages einverstanden erklärt haben. Staatsrechtlich sei die Vorlage 
zweifellos zulässig.

Abg. T e e r  (natlib.) hält den König, welcher die Feier eines Buß­
tages allein angeordnet, auch für berechtigt, allein ihn zu verlegen.

Abg. R i c h t e r  beftreitet die BerechtMNg dieser Auf^lssung.
e er-Abg. St oecker  behauptet, daß 

forderlich sei zur Verlegung des Bußtags. Der S taat sei einseitig dazu 
keineswegs berechtigt. Zw ar haben die kirchlichen Organe sich einver­
standen erklärt mit dem vorgelegten Gesetzentwurf, aber erst müsse das 
Kirchengesetz erlassen werden. Vielleicht dürfe der S taat auch die I n i ­
tiative ergreifen, aber keinesfalls liege die Frage klar, und da ein Noth­
stand vorliege, welcher zur Erledigung dränge, halte auch er die Vor- 
berathung in der Kommission für angezeigt.

Der Entw urf wird an eine Kommission von 14 Mitgliedern ver­
wiesen.

Die Mandate der Abgg. Hartmann - Lübben (kons.1, Neukirch (dfr.) 
und Bartels (kons.) werden nach dem Antrage der Kommission trotz der 
Ernennung der beiden ersteren zu Landgerichtsräthen und des letzteren 
zum Geh. Oberregierungsrath für nicht erledigt erklärt.

Nächste Sitzung: Dienstag den 26. d. M ts . 11 Uhr. Tagesordnung: 
Etat.

Schluß 3V i Uhr. _____

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  12. M a i 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute von seiner Rhein­
reise im besten Wohlsein nach dem neuen P a la is  bei Potsdam 
zurückgekehrt. Gestern Vorm ittag nahm der Kaiser in  Schlitz den 
von den Bauern des Schlitzerlandes veranstalteten, aus 50 
Wagen bestehenden Huldigungszug, aus der Freitreppe des 
Schlosses stehend, entgegen. Das besondere Interesse des 
Monarchen erregte der Hochzeitszug m it dem landesüblichen 
Brautwagen. Nach den drei gebräuchlichen Tänzen lietz der 
Kaiser der B ra u t und dem Bräutigam  ein kostbares Geschenk 
überreichen. — Abends 7 Nhr fand im  Schlosse die offizielle 
Festtafel statt. —  Abends 1 1 ^  tra t Se. Majestät nach herz­
licher Verabschiedung vom Grafen Görtz und dessen Fam ilie die 
Rückreise an.

- -  Se. Majestät der Kaiser hat dem Staatsm inister und 
M inister fü r Handel und Gewerbe Freiherr» v. Berlepsch den 
rothen Adlerorden erster Klasse m it Eichenlaub und dem S taats­
sekretär des Reichsschatzamts, Wirklichem Geh. Rath Freiherrn 
von Maltzahn, den S tern  zum rothen Adlerorden 2. Klasse m it 
Eichenlaub verliehen.

—  Nicht weniger als sechs Thronerben deutscher Bundes­
staaten thun zur Ze it als preußische Gardeoffiziere aktiven 
Dienst theils in  Potsdam, theils hier in  B e rlin . Zwei dersel­
ben find noch ledigen Standes, der Erbgroßherzog von Hessen 
und der Erbprinz von Waldeck. D ie übrigen vier haben ihre 
Gattinnen bei sich und führen einen vollständigen Hof- und 
H aushalt: die Erbprinzen von Sachsen-Meiningen, von Reuß 
jüngerer Lin ie und von Hohenzollern, sowie der Erbgroßherzog 
von Baden. Dessen Gemahlin, die einzige Tochter des 
Großherzogs von Luxemburg, früheren Herzogs von Nassau, 
war die letzte dieser fürstlichen jungen „O sfiziersfrauen", die 
hier eingetroffen ist.

—  Das „M ilitä rw ochenb la tt" veröffentlicht amtlich die 
Ernennung des Prinzen Albrecht von Preußen zum Vorsitzen­
den der Landesvertheidigungs-Kommission.

—  I n  der freisinnigen Presse wurde, wie bekannt, sofort 
nach dem Tode Moltkes der Versuch gemacht, diesen als 
Philosemiten zu reklamire», und die „A llg . Ztg. d. Juden- 
thuma" entblödete sich nicht, zu erklären, Moltke hätte „eigen­
händig" alle den Juden ungünstigen Stellen aus einer früheren 
Auflage seiner bekannten Schrift über Polen gestrichen. Das 
ist eine Unwahrheit, indem diese E lim in irung  durch die 
Redaktion der Zeitschrift „V om  Fels zum M eer", d. h. durch 
den jüdischen Pros. Kürschner, welcher die Schrift abdruckte, auf 
eigene Faust und ohne vorherige Erlaubniß erfolgte.

—  Gestern und vorgestern Abend fanden im  Kaiserhose 
zwei Abschiedsessen fü r D r. K a rl Peters statt. Das eine hatte 
mehr einen offiziellen Charakter; zu den Taselgenossen zählten 
G ra f Arnim -M uskau, G ra f Mirbach, der Staatssekretär a. D . 
v. Hofmann, D r. Arendt u. a. Das zweite war mehr ein 
Familienfest, dem auch die Schwester des D r. Peters beiwohnte. 
M an bemerkte noch die Herren v. d. Heydt, v. B on in  m it 
Gemahlin, D irektor LukaS m it Gemahlin. D r. Peters selbst 
erschien zum erstenmale hierbei in der Uniform  eines kaiserl. 
Reichskommissars m it dem Abzeichen eines Oberstlieutenants.

—  D r. K arl Peters hat gestern Abend B e rlin  verlassen 
und ist nach Neapel gereist, wo er sich am Mittwoch Abend 
auf dem nach Sansibar fälligen Lloyddampfer „Bundesrath" 
einschifft, um sich auf seinen Posten nach Deutsch - Ostafrika zu 
begeben.

—  Bei Berathung des Staatshaushaltsetats fü r 1891/92 
sind im  Abgeordnetenhause nur wenige und geringfügige Aen­
derungen erfolgt. Abgesehen von zwei größeren, theils lediglich 
durchlaufenden, theils wenigstens den Jahresbedarf nicht be­
rührenden Posten sind bei den dauernden Ausgaben nur im  
Justizetat Veränderungen vorgekommen, und zwar durch 
Streichung einer neugeforderten SenatS-Präsidentenstelle an dem 
Oberlandesgericht in  BreSlau, wodurch 9600 M ark abgesetzt 
sind, und durch Zusetzung von Ortszulagen m it 4350 Mark. 
Es ist somit eine Herabsetzung der dauernden Ausgaben um 
5250 M ark erfolgt, gegenüber einem Gesammtbetrage der letz­
teren von 1 670 979 451 Mark. I m  Extraordinarium  sind 
im  E tat der Bauvermaltung 100 000 M ark fü r den An- und 
Umbau des königlichen Schlaffes in  S te ttin  und im E tat des 
Kultusministeriums zwei Bauten im  Gesammtkostenbetrage von 
62 610 M ark, zusammen 162 610 M ark, bei einem Gesammt­
betrage von rund 50 M illionen  Mark, abgesetzt.

M ünchen, 11. M a i. Der Professor der Botanik, Hofrath 
D r. v. Nägeli, ist gestorben. D ie Leiche w ird nach Zürich über-

Ausland.
Paris, 11. M a i. Der Senat nahm ohne Debatte m it E in ­

stimmigkeit den Kredit von 50 000 Franks fü r die Hinterbliebenen 
der Opfer von Fourmies an.

Ostende, 11. M a i. E in  Delegirter der englischen Dock­
arbeiter ist hier eingetroffen, um die hiesigen Dockarbeiter auf­
zufordern, die Arbeit niederzulegen und englische Kohlen nicht 
auszuladen.

Madrid, 12. M a i. D ie Gemeindewahlen fielen in  gâ ! 
Spanien konservativ aus. N u r in  M adrid  siegten 14 Republi­
kaner.

Lissabon, 12. M a i. Das „A m tsb la tt"  veröffentlicht ein 
königliches Dekret, welches zur Regulirung aller fälligen Zahlung^ 
Verpflichtungen einen Aufschub von 60 Tagen bewilligt.
Dekret ist durch einen Bericht des D irektors der Bank von 
P ortuga l veranlaßt, welcher wegen der an die Banken in den 
letzten Tagen gestellten Forderungen und der materiellen Schwierig 
keil in  der schnellen Herbeischaffung gemünzten Geldes das Dekre» 
fü r nothwendig erklärt.

Petersburg, 11. M a i. Wyschnegradski hatte bei delN 
Zaren eine stundenlange Audienz, bei welcher Gelegenheit er 
sich in  erregter Weise über die von dem M inister des Innern 
Durnowo veranlaßten Judenverfolgungen beklagte, wodurch 
der russischen Finanzpolitik unüberwindliche Schwierigkeiten 
bereitet würden.

Moskau, 11. M a i. D ie französische Ausstellung ist heute 
Nachmittag eröffnet worden. Der Vizepräsident der Ausstellung, 
Senator Dietz, hielt eine französische Ansprache und ersuchte an 
deren Schluß den stellvertretenden Generalgouverneur, General 
Kostanda, die Ausstellung zu eröffnen.

Athen, 12. M a i. Wegen der Vorgänge in Korfu  haben 
zwei Vertreter von Großmächten, darunter der englische, bei del 
Regierung freundschaftliche Vorstellungen erhoben und wirksame 
Schutzmaßregeln erbeten. Aus T rie ft w ird gemeldet, daß 
griechische Panzerfregatten nach Korfu abgegangen sind.

Konstantinopel, 12. M a i. Der Großfürst Georg Alexaw 
drowitsch w ird demnächst zu einem etwa drei Tage währenden 
Aufenthalt hierselbst erwartet.

AroVinzialnachrichten.
Culmsee, 12. M a i. (Personalien). Der hiesige Postmeister Her» 

Gülle wird vom 1. Ju n i nach Bernstadt versetzt.
(*) C u lm , 12. M a i. (Verschiedenes). Auf dem hiesigen Schaubude^ 

platze entstand am Sonntag Abend eine Schlägerei, wobei ein erst kürx 
lich von der Festung zurückgekehrter Jäger einem Civilisten mit dew 
Stiefelabsatz ein Auge ziemlich ausschlug. —  Kürzlich ist der Sohn ein^ 
der bestsituirten Bürger unserer Stadt, nachdem er seinem Vater 10^ 
M ark entwendet, mit einem Frauenzimmer verschwunden. - -  2M

Schlachtgebühr jetzt 1 Mk. 75 Pf. pro Stück, die Untersuchung-gebühr^ 
für ein von auswärts eingebrachtes Schwein 1 Mk. 25 P f. betrageN' 
Seit der Eröffnung bis zum 31. M ärz wurden 560 Rinder, 2032 Kälber, 
4928 Schafe und 2825 Schweine geschlachtet. Die Fleischpreise hab^ 
sich gegen früher fast verdoppelt.

M arienburg , 11. M a i. (E in  schwerer Unglücksfall) ereignete 
der „Nog.-Ztg." zufolge, heute Nachmittag gegen 5 Uhr auf dem Eisew 
bahn-Bauterrain der neuen Bahnstrecke Marienburg - Miswalde. 
Schachtmeister Semerau von hier wollte bei dem Bremsen behilflich 
als ein Zug von etwa 10 Kipplowries auf dem abschüssigen T erra in s  
zu schnelle Fahrt gerieth. I n  dem Augenblick, wo der Unglückliche der 
Zug ereilte, prallte derselbe gegen eine langsam fahrende Lowry an uno 
nun stürzten sämmtliche Lowries aus dem Geleise heraus, S e m e E  
unter den Trümmern begrabend. Erst nach etwa viertelstündiger Arbel 
war es möglich, den Verunglückten unter den Trümmern hervorzuziehen 
doch war er bereits eine Leiche. .

E lb ing . 11. M a i. (Die älteste Bewohnerin unserer Stadt), 
verw. Nagelschmiedemeister Karoline Glave, geb. Wrack, verw. Biegl^ 
hierselbst, hat gestern Abend das Zeitliche gesegnet. Die Frau hat n ah E  
ein Jahrhundert durchlebt; sie ist am 2. April 1792 geboren und besait 
sich somit im 100. Lebensjahre.

Königsberg, 12. M a i. (Besuch des Kaisers). Wie die „K. H A  
Ztg." aus zuverlässiger Quelle hört, trifft der Kaiser am 19. d. 
morgens zur Feier der Enthüllung des Herzog Albrecht - Denkmal 
hier ein. ....

Bromberg, 11. M a i. (Vor Schreck gestorben). Die „O . P r . "  schreib»' 
Das Gewitter, welches sich am Freitag über unsere Stadt entlud, 
einer hiesigen älteren Dame, der F rau  Rentiere S ., einen solchen Schr^ 
verursacht, daß sie infolge dessen starb. Die Dame war von dem heftig^ 
Donner erwacht, stand vom Lager auf und lief ängstlich umher. ^  
ihrer Umgebung beruhigt, legte sie sich zwar wieder nieder, verschied ave 
noch in derselben Nacht. ________________________________

Lokalnachrichten.
Thorn. 13. M a i 1891-

—  ( R e n t m e i s t e r  P r ü f u n g ) .  Die Prüfung der Bewerber aU
den östlichen Provinzen der Monarchie um königl. Rentmeisterstellen wir 
am 26. und 27. d. M . im Amtsgebäude der königl. Regierung 
Bromberg stattfinden. . -

—  ( E x t r a  zug nach B e r l  in ). Am Freitag wird von Königs
berg ein Pfingst-Extrazug nach Berlin abgelassen werden. Den A nsäM  
in Schneidemühl erreicht man von Thorn aus mit dem am genannA 
Tage früh 7 Uhr 33 M inuten vom Hauptbahnhofe abgehenden Personen 
zuge. Die Rückfahrt kann bis zum 27. M a i mit jedem fahrplanmäßig^ 
Personenzuge (nicht Schnellzug) angetreten werden. „

—  (Russische P a ß  V e r o r d n u n g ) .  Wie der „Kattowitzer Ztg'
mitgetheilt wird, ist die neue russische Paß Verordnung in Kraft getreten' 
ES erhalten demnach die Inhaber der I I .  Gilde einen zum dreimalig^ 
Uebergang der Grenze berechtigenden Paß, während die S te u e r rE  
I .  Gilda mit einem Paß sechsmal die Grenze überschreiten dürfen. 2) 
Kontrole wird durch Talons ausgeübt. , . .

—  ( P r o v i n z i a l  - L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  Für die diesjährig 
westpreußische Provinzial-Lehrerversammlung, welche Ende J u li in ^ ^  
Krone stattfindet, ist nunmehr folgendes Programm aufgestellt worden' 
Am Mittwoch, den 29. J u li, Empfang der Angekommenen am Bahn 
Hofe; abends Vorversammlung, dann Theatervorstellung. Donnerst^ 
30. J u li, morgens 9 Uhr erste Hauptversammlung; um 2 Uhr M itta g  
mahl; um 5 Uhr Ausflug nach dem Buchenwalds. Freitag, 31.. 
Frühkonzert; um 9 Uhr zweite Hauptversammlung; nachmittags Bienen 
auSstellung nebst Vortrag; abends Konzert.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n ) .  D a s 3 7 2 Morgen große Härm«
sche Grundstück in Neumühl bei Tuchel soll am I .J u n i ,  das 748 
große Adrian'sche Grundstück in Marienwerder am 27. Jun i, das 1 . 
Morgen große Kunigt'sche Grundstück in Besnitza im Kreise Stra-bU  
am 8. J u li, das 910 Morgen große Kallien'sche Grundstück in Sonne 
walde bei Riesenburg am 11. Ju n i versteigert werden. ^

—  ( K o m m u n a l e s  a u -  d e m Krei se) .  Aus dem von 
Landrath Krahmer in der letzten Sitzung des Kreistages erstatteten
über die Verwaltung der Kommunalangelegenheilen des Kreises M  ^ 
pro 1890/91 entnehmen w ir folgendes: Aus dem Kreistage sind du» 
Tod ausgeschieden Gutsbesitzer Weinschenck-Lulkau, Kaufmann Sckarwen . 
Culmsee, Hofbesitzer Epding II-Bildschön. An Stelle des letzteren *si  ̂
Besitzer W . Deuble-Chrapitz gewählt. Neu angestellt ist der E H A )'^  
ausseher Dobczynski zu Koryt, entlassen der Chauffeeaufseher ZabjA  Ht 
Gremboczyn. Die Rechnung der KreiSkommunalkaffe pro 1889/90 sw»'.z, 
mit einem Baarbestande von 194 244 Mk. (ohne Pfennige). Die 
steuern pro 1890/91 betrugen 67 821 Mk. An Unterstützungen.

..........................  / /
gesetzt hatte. An dem Husbeschlag-LehrkursuS vom 9. April biS 7.

Ausführung schwieriger Wegebauten wurden an Gemeinden und 
zusammen 20 922 Mk. gewährt. Aus den landwirtschaftlichen 
erhielt der Kreis 97 723 Mk., während der Etat nur 50000 M k -^ j

1690 nahmen drei Schmiede theil, welche die Prüfung  
Kosten beliefen sich auf 231 Mk. Die Einrichtung

Lie
bestanden. §,
°°n N .tH t

DerpflegungSstationen konnte nicht zur Ausführung kommen, da ^  
möglich war, einen geeigneten W irth und passende Lokalitäten zu U M  
Der bereits bewilligte Betrag von 3000 Mk. ist in den Etat von 1 ^  ^
übernommen. An Provinzialabzaben leistete der Kreis 32 396 Mk. lgA ,i
den Etat 1616 Mk. mehr). F ür U n te rh a ltu n g  der Kreischausseen
63 533 Mk. verausgabt (gegen den Etat 5446 Mk. weniger). D "  
waltung der Kreisschulden erforderte eine Ausgabe von 65 426 M .



land- und forstwirthschaftlichen Unfallversicherung des Kreises Thorn 
Wurden 33 Unfälle angemeldet; in  23 Fällen wurden Renten, Beer- 
Olgungskosten re. festgesetzt. 8 Fälle haben zu einer Belastung der Ge- 
Menschaft nicht geführt. I n  2 Fällen schwebt das Verfahren noch.

Verwaltungskosten der Sektion betrugen 1898 Mk. Bon der Ge­
nossenschaft wurden im Wege der Umlage 3774 Mk. gefordert, 
r. — (H a n d e ls k a m m e r). Sitzung vom 12. M ai. Den Vorsitz 
führte Herr Kaufmann Scbwartz jun. — Das königl. Eisenbahn-Betriebs- 
?NU theilt mit, daß für die Umstellung der Waggons nach dem Handels- 
ürniinerscbuppen auf dem Hauptbahnhofe die tarifmäßige Gebühr von 
N  Pfg- erhoben werden muß. — Jnbetreff des Paßvisums fü r die nach 
Rußland reisenden jüdischen Kaufleute antwortet der Vorstand der Dan- 
^6er Kaufmannschaft, daß jetzt ein milderes Berfahren Platz gegriffen 
habe. — Herr Schwartz bringt einige Ministerialverfügungen zur Kennt- 

welche eine F irm a in Bukarest und die zollfreie Rückbeförderung 
oer deutschen Ausstellungsgüter von London betreffen. — Herr K ittler 
^richtet, daß die Verpachtung des Lagerplatzes an der Weichsel resultatlos 
^ la u fe n  sei. — Drei polnische Firmen, welche ins hiesige Handelsregister 
^getragen sind und in Thorn durch hiesige Geschäftsleute vertreten 
Md, weigern sich, den Beitrag zur Handelskammer zu leisten. Die 
Jammer wird den Vertretern anzeigen, daß sie bei fernerer Weigerung 
Ole Löschung der Firmen beantragen werd». — Herr Nosenseld theilt 
Uit, daß am 26. J u n i eine Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths in 
?roniberg stattfindet, zu welcher Anträge bis zum 15. M a i anzubringen 
lind. — Herr Rosenfeld bringt ferner als Warnung zur Kenntniß, daß 
lu Wirballen von den russischen Zollbehörden häufig Zollstrafen verfügt 
Werden aus dem Grunde, weil die Verpackung der aus Deutschland nach 
Außland eingehenden Güter den Vorschriften nicht entspreche. — Im  
Affchluß an einen übersandten Bericht über die Verhandlungen der 
Magdeburger Kaufmannschaft, betr. den Rhein-Weser-Emskanal, regt 
verr Schwartz wiederum die Frage der Schiffbarmacbung der Netze an, 
wodurch allein jener große Kanal auch fü r den Osten nutzbar gemacht 
Werden kann. Zu diesem Behufe müßte dann auch der Bromberger 
^-anal erweitert werden. Zu diesem Zwecke wird sich die Thorner Handels- 
^Uinier m it der Bromberger in Verbindung setzen. A lls  dem obigen 

theilt Herr Schwartz eine Reihe von Zahlen mit, welche beweisen, 
M  der Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen den Frankreichs über- 
!.Ußelt hat. Am deutschen Verkehr sind Rhein und Elbe allein mit 

Weichsel hingegen schwach betheiligt. Der Verkehr auf der Weichsel 
Ludem gegen frühere Jahre gesunken.

 ̂ — ( I n  de r  a l t s t äd t i sch en  eva ng e l i schen  Ki rche)  werden 
s w ersten Pfingstseiertage ab während des Sommers die sonn- und 
Mäglichen Nebengottesdienste nicht abends 6 Uhr, sondern morgenS 
 ̂ Uhr abgehalten werden.

. -  ( A l t e  Gemä lde ) .  I n  der Marienkirche, welche gegenwärtig
A  Inne rn  einer größeren Restauration unterzogen wird, sind beim 
Mchaben deS KalkcS an Wänden und Säulen ausgedehnte Gemälde- 
Aachen aufgedeckt worden. Die Gemälde sind, soweit sich dies bei der 
Schädigung derselben feststellen läßt, anscheinend meist in Oel, aber auch 
^ kreseo ausgeführt. Es erklärt sich dies durch mehrfaches Uebermalen 
älterer Stücke. Den Gegenstand der Malereien, welche prim itive Perspek- 

zeigen, bilden Ereignisse der heiligen Geschichte und lebensgroße Ab- 
A"??ugen von Heiligen. Ih re  Ausdehnung erstreckt sich bis zu ziemlicher 
Hohe. Sämmtliche Flächen sollen übrigens wieder überstrichen und mit 
neuen Malereien geschmückt werden.
. ( S t r a ß e n b a h n ) .  Heute sind von Bromberg die daselbst 
^gefahrenen und für die Thorner Straßenbahn bestimmten Pferde hier 

^getroffen und im Pferdebahn-Depot in der Bromberger Vorstadt unter- 
Akbracht worden. Die Straßenbahnwagen sind bereits am Montag hier 
^gelangt.
. . — ( V e r g n ü g u n g s f a h r t e n ) .  Der Dampferbesitzer Herr Huhn 
8Aukt in den Pfingstfeiertagen m it dem großen Dampfer „P nnz 
Aulhelm" einige Vergnügungsfahrten zu machen, vorausgesetzt, daß der 
Auipfer, welcher zur Zeit in Danzig ist, um Kähne nach hier zu 
K ippen, wieder hier eingetroffen ist, und in den Feiertagen günstiges 
Letter herrscht.

— ( I r r s i n n i g  g e w o rd en ) .  E in herbes Geschick hat den Ajsistenz- 
*U Dr. M . vom hiesigen Infanterieregiment v. d. Marwitz (3. Bataillon)

.sM . Gx erweckte schon seit einiger Zeit durch sein zerfahrene- Wesen 
le Verwunderung, bis endlich vor mehreren Tagen der Ir rs in n  völlig 

^usbrach. Dr. M . meldete sich nämlich auf der königl. Kommandantur 
unt der Anzeige, er habe soeben seinen Kollegen Dr. S . vom Ulanen- 
"glwent erschossen. Diese Angabe bewahrheitete sich nicht und der 
^glückliche wurde nach dem Garnisonlazareth gebracht, von wo seine 
Überführung nach der Irrenanstalt zu Scbwetz erfolgte.

( A t t e n t a t ) .  Spät abend- vor Sonntag befand sich der kürzlich 
Garnisonbauinspektor von Thorn nach Dt. Eylau versetzte Regierungs- 

?5Umeister Herr Scheerbarth, welcher hier zum Besuche weilte, m it seiner 
^ a u  und Schwägerin auf dem Wege von der Bromberger Vorstadt nach 
^  Innenstadt, alS im GlaciS in der Nähe des „rothen Weges" drei Jnd i- 

denselben entgegentraten und die beiden Damen festzuhalten suchten. 
^  Damen flüchteten, worauf die Wegelagerer mehrere Revolverschüffe 

nachsandten, von denen einer die eine Dame am Beine verletzte. 
Mrenddessen war Herr Sch. den Damen nachgeeilt und wurde eben- 
U s  durch einige Schüsse verfolgt, die aber nicht trafen. Augenscheinlich 
wn es nicht m it einem Raubanfalle, wie von anderer Seite berichtet 

*ben, sondern m it einem Attentat auf die beiden Damen zu thun.
— (Versuchte F lu c h t) . Heute Nachmittag, als die Gefangenen 

t"*. Gefängniß verließen, um ihre Arbeit bei der Straßenreinigung anzu-
versuchte einer der Gefangenen zu entlaufen. E r sprang in ein 

^ U s  der Bäckerstraße und versteckte sich dort unter dem Dache. A ls er

aber seine Verfolger nahen hörte, ergriff er wiederum die Flucht und 
gelangte biS ins Glacis am Bromberger Thore, wo er eingeholt und 
zurückgebracht wurde.

— ( K e l l e r b r a n d ) .  Heute M ittag 1 Uhr entstand in dem Keller 
des Hauses Gereckte- und Gerstenstraßenecke Nr. 97 ein Brand. E in  
8jähriger Knabe suchte ein abhanden gekommenes Vorhängeschloß und 
hielt dabei ein brennendes Streichholz in der Hand. Die Flamme brannte 
dem Knaben die Finger; er warf das brennende Stückchen fort, welches 
in eine mit Stroh gefüllte Kiste fiel. Außer dem Stroh brannte nur die 
Kiste an; ein weiterer Schaden ist nickt entstanden. Die Flamme wurde 
von den Hausbewohnern gelöscht.

— (D ie  M a u l -  un d  Klauenseuche )  herrschte zu Ausgang des 
vergangenen MonatS im Regierungsbezirk Marienwerder noch in drei 
Kreisen. Der Regierungsbezirk Danzig war seuckenfrei.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Messer im „Waldhäuschen", ein Taschen­
messer, gez. P. F , an der Weichsel in der Nähe der Dampferfähre. 
Nähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferftand betrug m ittag-
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,38 Meter übe r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 Grad N. — Eingetroffen ist 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" m it voller Ladung Kaufmanns­
güter und Roheisen und 4 beladenen Kähnen im Schlepptau au-Danzig. 
Die russische Dampfergesellschaft in Wloclawek hat ihre Fahrten mit den 
Paffagieldampfern zwischen Thorn und Nieszawa wieder begonnen. Ab­
gefahren ist der Dampfer „Danzig" m it Ladung und 4 beladenen Kähnen 
nach Nieszawa. ____________

^ Ottlotschin, 12. M ai. (Neberschwemmungsschäden). Durch das 
diesjährige Hochwasser der Tonzinna ist namentlich das Grundstück des 
Besitzers Schmidt in Pieczenia bedeutend beschädigt worden. I n  den 
Wiesen sind theils so große Löcher durch die F lu t ausgespült worden, 
daß lausende von Fuhren Erde nicht ausreichen würden, sie wieder aus­
zufüllen, theils sind die Wiesen m it großen Massen Sand bedeckt. Der 
Sand kann nu r mit großer Mühe entfernt werden. __________

^  ' Königl. preüß. Klaffenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 3. Klasse der 184. königl. 
preußischen Klaffenlotterie wurden folgende größere Gewinne gezogen:

I n  der Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf N r. 164070.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 137 396.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 180 870.
7 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4690 5336 28 891 58 538 72 485 

104 280 131678.
I n  der Nachmittagsziehung:

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 90031.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 36 812.
1 Gewinn von 1500 Mk. aus Nr. 109 936.
10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3411 40844 42 908 76 753 

91316 97 256 103186 141826 172 539 176 599.

M annigfaltiges.
( S t r e i k n a c h r i c h t e n ) .  Der Ausstand der Arbeiter in  

den Kohlen- und Hüttenwerken des belgischen CentralbasfinS hat 
an Ausdehnung etwas zugenommen. —  Am Montag Nach­
mittag fanden in Gent an den Docks zwischen Streikenden und 
Nichtstreikenden wiederholte Zusammenstöße statt. Erstere ver­
suchten, das Ausladen der Schiffe zu hindern. Zwei Arbeiter 
wurden ins Wasser geworfen.

( E i s e n b a h n u n g lü c k ) .  Nach einer Meldung aus ConderS- 
point in Pensylvanien soll ein Zug m it ungefähr hundert 
Arbeitern, welche entsandt waren, um ein großes Waldfeuer 
zu löschen, mitten im Walde entgleist und umgestürzt sein. 
Mehrere Waggons geriethen in Brand, und es sollen gegen 
achtzig Personen verbrannt und eine größere Anzahl schwer ver­
wundet sein.

( A b l i c h t u n g  v o n  H u n d e n ) .  Die Hunde werden in 
der Armee nicht nur als Ueberbringer von militärischen M el­
dungen u. s. w. benutzt, sondern neuerdings auch in der Pflege 
der im Felde verwundeten Krieger auf das vollkommenste abge­
richtet. E in kürzlich bei einem Jägerbataillon eingezogen ge­
wesener Forstmann erzählt darüber der „Schles. Z tg." folgendes: 
Es handelt sich im Ernstfälle darum, daß die Hunde die in 
einem Gefecht verwundeten Krieger, welche im Walde oder in 
einem kupirten Terrain vereinzelt umherliegen, auffinden. Um 
dies zu üben, muß eine Anzahl von Mannschaften zerstreut im 
Terrain sich versteckt niederlegen und sich nicht rühren, das 
Gesicht dem Erdboden zugekehrt. Die Hunde haben die Auf­
gabe, diese Verwundeten aufzuspüren. Wenn sie einen Ver­
wundeten, der sich bei der Uebung todt stellt, gefunden haben, 
legen sie sich m it den Vorderpfoten auf denselben und fangen

an zu bellen: damit zeigen sie den Krankenträgern den O rt an, 
an welchem diese einen Verwundeten aufnehmen und forttragen 
können. Der Hund bleibt so lange bellend bei dem Verwundeten 
—  was man auf der Jagd bei W ild  bekanntlich „todt ver­
bellen" nennt, eine Eigenschaft, welche bei Jagdhunden sehr ge­
schätzt wird —  bis die Krankenträger zu Hilfe erschienen sind. 
Jede Kompagnie der Lübbener Jäger hat etwa 12 solcher abge­
richteten Hunde. Es werden ausschließlich Schäferhunde und 
Spitze dazu dressirt, nicht Hühner- oder sonstige Jagdhunde, weil 
letztere durch ihre Jagdpassion beim Aufsuchen von Verwundeten 
in einem wald- und wildreichen Terrain oft von ihrer Aufgabe 
abgelockt werden würden.

Hingesandt.
Das Projekt der direkten Verbindung der Windstraße m it dem Brom ­

berger Thore taucht wiederum auf.
Es sei aber darauf aufmerksam gemacht, daß durch Realisirung 

dieses Projekts der Stadt nicht nur keine Vortheile, sondern sogar erheb­
liche Nachtheile erwachsen. Denn sollte dabei der Erwerb der G rund­
stücke der Herren Stutzko und Wunsch nur inS Auge gefaßt werden, 
— welcher einschließlich der Straßenpflasterung einen Kostenaufwand von 
mindestens 150 000 Mk. erfordert — so würde man doch nur eine Sack­
gasse schaffen, weil das Lambeck'sche Grundstück hineinspringt. Um also 
eine gerade und breite Straße herzustellen, ist es geboten, auch noch das 
Grundstück des Herrn Lambeck m it einem Kostenauswande von mindestens 
100 000 Mk. m it hineinzuziehen.

Es fragt sich nun, ob die Stadt in Anbetracht der in allernächster 
Zeit einzurichtenden und aus sanitären Gründen sehr dringend gebotenen 
Kanalisation und Wasserleitung dennoch in der Lage ist, das mehrerwähnte 
Projekt unter Opferung eines Kapitals von mindestens 250 000 Mk. 
und ohne bedeutende Erhöhung der gegenwärtig 270o/<> betragenden 
Kommunalsteuer auszuführen.

Dies muß unter allen Umständen verneint werden; denn die Steuer­
schraube dürfte in der That zur Genüge angezogen sein, sodaß sich jeder 
Steuerzahler aus berechtigten Gründen dagegen sträuben würde.

Hierzu kommt noch, daß die jetzt bestehende VerkehrSstraße trotz 
Erweiterung der Bromberger Vorstadt vollständig genügt, auch in Zukunft 
genügen wird, es ferner nicht abzusehen ist. daß sich die gedachte Vorstadt 
noch erheblich vergrößert, zumal daselbst schon jetzt sehr viele Wohnungen 
leer stehen. — Sollten indeß die Verkehrsverhältnisse früher oder später 
sich thatsächlich erheblich steigern, dann würde eine Verbreiterung der 
Coppernikusstraße einige M ^e r vor dem Ausgange bei einem wesentlich 
geringeren Kostenauswande dem Bedürfnisse ausreichend Rechnung trafen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
113. M a i 1 12. M a i

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/a "/< » ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 o /< , ...............................
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe .....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/§ . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten..................... ..... . .

W e i z e n  g e lb e r :  M a i...............................................
Septem ber-Oktober...............................................
loko in  N ew yo rk ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................

J u n i - J u l i ..............................................................
September-Oktober...............................................

R ü b ö l :  M a i ..................... .........................................
September-Oktober..............................................

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er lo ko .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er M a i - J u n i ....................................................
70er J u n i H u l i ....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pEt.

2 3 9 -  25 
2 3 8 -9 0
9 9 -
7 4 -
71— 10
9 6 -2 0

185—
1 7 2 -8 0
2 4 0 -  50 
2 1 3 -  
1 1 6 -  
201—  

201—50 
1 9 6 -  
184—70
5 9 -8 0
6 2 -2 0

5 1 -8 0  
5 1 -1 0  
5 1 -3 0 .  

resp. 4 pCt

239—20
236—90

98—90
7 4 -2 0
71—50
9 6 -4 0

18 5 -4 0
173— 15
236—75
211—

11 4 -1 0
200—

200—50
1 9 5 -
1 8 3 -2 0
6 0 -1 0
6 0 -8 0

71—60
5 2 -
5 1 -6 0
5 1 -3 0

K ö n i g s b e r g ,  12. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß s»st. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 70,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 50,80 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Lherm.

06.
Wtndrtch. 
Mna und 
Stkrr«

Bewvll. Bemerkung

12. M ai. 2bp 763.5 -s- 20.7 NN' 4
9kp 762.4 ^  12.1 6 1

13. M ai. 71lL 760.5 -j- 13.1 0 0

Unsere

Badeanstalten
sind e r ö f f n e t .

^  V i l t .
Wafferwärme 15 Grad.________

Feinsten

Himbeersaft
empfiehlt

bilaruelciemer.
Grabdenkmäler
» ^ " G ra n it  und M arm or

N v n  k r v r a e i i .

Ärobandstr. 19.
kernige beschlagene

Mhlenwelle
Niess.̂  Heter lang und 67 Ctm. Durch- 
e; L, A  bei m ir preiswerth zu kaufen.

Strobandstr. Nr. 20.

hei,?*' Eprangersche Heilsalbe
sra8n^"ölich veraltete Beinschäden, knochen- 
G lU ^'ge Wunden, böse Finger, erfrorene
°>>Ne « W u r m r c .  ' ..................

sun/*""A- Näheres die Gebrauchsanwei- 
Äack, haben in den Apotheken L 

vQ M . _______________

' Unter z. K. in  der Exp. d. Ztg. erb.

M aller Arten Zim- ^  
mer-Dekorationeni 

Marquisen u. 
Wetter-Rouleaux. 

Reparaturen ?  
sowie Aufpolste- ^ 
rungen werden 
gut und billig 

ausgeführt. G

W k lM M  s
von G

II. 8eHslI.
Tapezier und Dekorateur

I N O K k i ,  8 e k i» 6 r 8 t r L 8 8 S

uswal. 
in  Möbelstoffen, 

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren, ^  
Wappen und ^  

Vorhänge 
leihweise fü r

Fest-
G Dekorationen.
OOOGOOOOG1

empfiehlt sein Lager sämmtlicher Möbel in  Nußbaum, Mahagoni und Birken.

U. s. W .

6omp!etl6 2imm6r-^inriek1ung6n
g E "  vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. "M G

in  bester Ausführung aus eigener Werkstatt 
bei billigster Preisnotirung. -M H

Ppki8vsnreiekni88e 8leksn auf Wun8vk run Venfügung.

russischer Wallach, 7Vr Jahre 
alt, 7 Zoll, vollständig geritten u. truppen- 
fromm, zn v e r k a u f e n .  W o? sagt die 
Expedition dieses Blattes._______________

Ausstellungs-Lotterie zu Elbing. Ziehung 
21. M ai. — Ausstellungs-Lotterie zu Weimar. 
Ziehung 13. Ju n i. -  Eiserne Kreuzlotterie, 

iehung 15. Ju n i. — Kunst-Ausstellungs­
Lotterie zu Berlin. Ziehung 16. Jun i. 
Lose ä 1 Mk. 10 Pf., 11 Lose für 10 Mk., 

auch gemischt, empfiehlt und versendet daS 
Lotterie-Komptoir von krn8t M tlsndsrg , 

Seglerstraße 91. 
Porto und Liste 30 Pf. extra.

ss llllN k rs tr ist die erste Etage vom
M it t le r s l l .  1. Oktbr. zu vermiethen.

mblirte WohnungFein
fü r 1—2 Herren zum 15. M ai.
____________ Echuhmacherstraße 42l.
Sommerwohnung, fein möblirt, nebst 
^  Kabinet, billig zu verm. bei kumingki, 
Nonnen - Vorwerk in der Nähe des Lei-
bitscher Thores._________________________

e, best. aus 
estall, sowie 

in  der 4. Etage best. aus 4 
im. nebst allem Zubeh., von s o f o r t  
eustadt 257 billig ru verm. Gefl. O f-

serten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten._______
herrschaftliche Wohnungen in  der 111.

Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

popw nrk l,

1

Ü l N W V I Ä l M l l .
künstliche Zähne,

Goldfüllungen «. s. w.

ll. Zmiesrek, Dentist,
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

lllex t.oewenson,
6ulmor8trL8SS 306/7.

M M »  » c k  151
ist die erste Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt- und Warmwafferleituug, 
sämmtlichem Zubehör von 
sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen 2 Treppe«.

2 fein möbl. Z. nebst Kab., a. Verl. auch 
Burschengel., billig z. verm. Bäckerstr. 225.
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. JS. ab zu vermiethen.
___________________ 6 .  S o p p a r t .
ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

-l. l.okmv>or, Brombergerstr. 2.

Für Aahnleidendel
Schmerzlose Zahnoperationen.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rün , in Svlgisn approd.,
____________Breitestrahe.____________
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. llrügsr. 
1  möblirtes Zimmer nebst Kabinet vom 
K 15. d. M ts. zu verm. Elisabethstr. 83.

Cme herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Eniree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. A u f Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in nächster Nähe nachgewiesen.

S l t t L u r lL t o H v te L .

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch CURi».
_________ Bromberg. Borst., Schulstr. 136.
HHromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.

2 kleine zaUilieuNlahuungeu
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

O . v .  L  8 o I r i» .
ie Kellerräumlichkeiten in  unserm 
Hause Breitestr. 68, welche sich so­
wohl als Wohnräume, wie auch zu 

ewerblichen Zwecken eignen, sind zu
en O . «  U rL v tr i« !»  «E?

D.,
vermiet^
^ i n e  bequeme ^Wohnun^ m it Zubehör^ ist

Mellinstraße 111. Näheres bei Herrn 
Meliert, pari. rechtS.



Bekanntmachung.
Die beiden im Erdgeschoß des Arlushofes 

befindlichen Lüden mit einem Flächeninhalt 
von mehr als 50 bezw. mehr als 60 gm 
find nebst Zubehör vom 1. Oktober d. I .  
ab auf 3Vr Jahre zu vermiethen. Zu 
jedem Berkäufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeschoß) und ein unter dem ersteren 
belegener und m it demselben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, sowie 
ein Kloset (im Kellergeschoß). Die Räume 
sind m it Gaseinrichtung und Centralheizung 
versehen und liegen in  guter Geschäfts­
gegend am altstädtischen M arkt gegenüber 
dem Rathhause.

Bietungstermin w ird auf
Sonnabend den 16. d. M .

vormittags 9 Uhr
an O rt und Stelle angesetzt.

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in  unserem Bureau I  zur Einsicht 
und Unterschrift aus und können von dort 
gegen 50 P f. Schreibgebühren bezogen 
werden.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Lizitation, es werden jedoch auch rechtzeitig 
eingehende schriftliche Angebote berücksichtigt, 
wenn dabei die Bedingungen ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden.

Die Bietungskaution beträgt 200 M ark 
und ist in  jedem Falle, besonders auch bei 
Abgabe eines schriftlichen Angebots, vor 
dem Termin bei unserer Kämmereikasse zu 
hinterlegen. Die Genehmigung zur Besich­
tigung der Miethsräume ist in  dem im 
Zwischengeschoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau einzuholen.

Thorn den 2. M a i 1891.
_______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gegen die am 30. August 1874 in  Thorn 

geborne unverehelichte M artha Dombrowska 
ist durch Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präsidenten in  Marienwerder eine in der 
Provinzial - Besserungs- und Landarmen- 
Anstalt Konih zu verbüßende Nackhaft von 
6 Monaten festgesetzt worden.

Da die Dombrowska aus dem hiesigen 
städtischen Krankenhause — wo sie zu ihrer 
Heilung untergebracht war — entflohen und 
über ihren Verbleib bis jetzt nichts bekannt 
geworden ist, so ersuchen die Behörden pp. 
w ir ergebenft, die Genannte bei ihrem A n­
treffen der bezeichneten Anstalt zuführen zu 
lassen und uns hiervon Nachricht geben zu 
wollen. I I I .  94/5.91.

Thorn den 11. M a i 1891.
Die Polizeiverwaltung.

Infanterie-Kasernement zn 
Znomazlam.

Die Maurerarbeiten zu Kaserne I  (rd. 
38000 Mark) sollen am
2 « . M a i  d. I .  vorur. 12 U h r

öffentlich verdungen werden. Angebote sind 
m it entsprechender Aufschrift postfrei und 
versiegelt bis dahin einzureichen. Die Ver- 
dingungsunterlagen können hier eingesehen, 
bezw. gegen postfreie Einsendung von 
4,00 M ark bezogen werden. Zuschlagsfrist 
3 Wochen.

Der Garnison-Baubeamte.
8rarbinoiv8ld,

Königl. Regierungs-Baumeister.

Stabeisen, Pumpen, 
Dachpappe, Dachspließe, 

Cement, Dachlack, 
Schiffsketten, 

Baubeschläge, Haus- n. 
Küchengeräthe,

sowie sämmtliche S tahl-, 
Messing- und E isen-W aaren

w e rd en  billigst a u sverkau ft.

via 4 Waräaoki'sotik 
lLonIttirsvkrwallung.

7 0  P f g .
«I««

8 o i  Iv i»  f  R>

I v o  P f g .
das Pfund

st. Vanilik-Llweokaäe
garantirt rein empfiehlt

die erste Wiener Kaffee-Rösterei,
Neust. M arkt 287.

2. Geschäft Schuhmachersiraße 3 t  6,
K -irkt.

/ ^Vork6Nntni886: V0IKS80K11I6. Ctzdklt 
sdis vL. 3000 Ll. i. 6. Heimat. Klan.
'foräere äsn Seriedt. dr. pkil. 8r»nä,tLtt«r.i/

Harzer
Kanarienhähne,

prachtvolle Sänger, empfiehlt

__________________Breitestraße 87.______

v r .

MUchkochapparate
Komplett 8vwle einzelne Ib v ilv

empfiehlt Lrielt k/Iueüer Davits.
Brückenstraße 6 .

8
8

Z u r  S a is o n !

S o i m v l l s v b i r m v
in großer Auswahl in Seide von 3»VV M k. an bis zu den 

W M- feinsten Genres. "WW

Damen- und Kinderstrümpfe
diamantschwarz und couleurt.

Lackelim- uns Veloukslis l̂s
in  schönen bunten Farben von 3,00 Mk. an.

U M "  GardiilknhMer, Quasten, Panponfranzen " W O
in  allen Farben.

6or86tt8, kinäerklkilleben
sowie

sSiMtiilhc Artikel M Dameiischneiiikm
in großer Auswahl empfiehlt

8 .  N i t ^ t ' l i l ' t v l t l .
8ogl6r8lrL886 92!93.

8

Achtung!
Jeder Verkaufskübel ist mit der Firma I.. kiioli»' und der 

Qualitätsmarke 5?. schablonirt.

N a r K a r w e  k k
Qualität feinster süßer Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von ^  L ,. in  ß k u i i r s n k k lü  bei Ottense», welche
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn v r . llisodoll in  B e rlin  
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz fü r fe in e  B u tte r»  sowohl um auf B ro t gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8. 8>mon. st. stetr. L. 81ein. >Vl. st!aecu8. 6. Vteeski.

IUelall- uml «olrzgsgs
sowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, "M E  
ferner Beschläge, Verzierungen, Decken, Kiffen in 
M ull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu

b i l l i g e n  P r e i s e n .

k. prrMÜ, Schillerstraße 413.
t . u r i i i i  t e  n ir c k  « N K u r i i ! »  t «

Wichen- «nd Aainenhülk
ZE^em pfiehlt in großer Auswahl^HstW 

und in  bekannt geschmackvoller Ausführung zu
soliden b illig e n  P re is e n .

Original par>86!""WU

» o ä s l l d M v
verkaufe, um zu räumen,

unterm P re is .
Sonnenschirme

i» größter Auswahl am Platze, vou den 
billigsten bis zu den elegantesten.

Gleichzeitig empfehle ich

in großer Auswahl
die beliebten

Theodora-Handschuhe
im Preise von 30 P f. an.

Regenschirme
in Gloria-Seide von Mk. 3,00 an stets in größter 
Auswahl bei

F v l l i i l l  S v m d l v k l
Breitestr. 83.

I ' a k o l k v n i K
in 5 Lilockoson U k. 5,50 kranoo. V o L r ,

' W e r g e b e t L  (IIn^L iv .)

keine Illünvkvner KieekSes.
100 8tüek !stk. 6.— . la . 8einv6L2ockä36 ä Lkä. 80 pfg. la. LimburKeckLse ä Lkä. 45 
pfg. Le i 9*/z Llä. frei ^e^en ^aebnabme.
_________ r  Nofmann, Käse-Lxpont, killlneken.________

P e lz s a c h e n
werden unter G  a r  a « t i  e den Sommer 
über zur Ausbewahrung angenommen.

O .  8 e l » » r t ,  Kürschnermeister,
Breitestraße 310.

Zwei gut erhaltene Einspännergeschirre
sowie ein gut erhaltener Handwagen 
sind preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen in  der Expedition.________

K in d e rw a g e n »

Spielwaaren,
L i M M n k e ,

Glas-ii.Porstllaiigcchim
Damen-

und Heroen schuhe,

Herren-Kravatteu
LlNmcli-lichKcgkiichirmk

Herren-
und Dameuhandschuhe,

Tapeten
rc. rc.

offerirt im A  u s v e r k a u f  zu 
außergewöhnlich 

billigen Preisen

l ' I i i l i p j i lR iu iX t l .
Jnh. 8. kokn.

Während des Baues

Baderstraße
neben Herrn V088.

Meine altrenoumirten
W e i n s t u b e n

bringe ich in empfehlende Erinnerung.

K. stiarurkiswier.
__________Fernsprech-Ansckluß Nr. 73.

Um jeden Preis
muß mein Lager von Damen-, Herreu- 
und Kinderstiefeln bis zum Feste aus­
verkauft sein. Verkaufe daher zum Selbst- 
und unterm Kostenpreise; alles dauerhafte 
Waare und eigenes Fabrikat.

^ c k v l p l r  W u n s v l r ,  
Elisabethstr. 263, neben der Neust. Apotheke.

Kimm kllMlVtil.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts wer­

den sämmtliche
8 e I » i L l L - W a » U v i K

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
L'. » o p s lt t ir ,  Heiligegeiststr. 175.

in  vorzüglichem Sitz 
empfehlen

6s8eliw. kayen,
'Alter M arkt 29k.

i c h l t s
8 M - 2 u 1 k a te n  r u  m o l is k n e n ^ W «

stspierblllmeii
unä

klllglsiisslnrlteli
billigst bei

aersobtö- u. Oerstönstr.-Lelc« 120, I.
^.nkertixunA w irä bereitivillixZt xereixt.

D  A ls  tüchtige Kochfrau H
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

KugU8tv Oalvl, Neue Jakobsvorstadt 70.

Ziehung 2V. M a i 18S1.
Ankauf gesetzt, gestattet.

Stadt Barlettalose
Haupttr. F r. 2 M illionen, 1 M i l ­
lion, 500000, 400000, 200000 
100000, 50000 rc. P r. 90 Mk. 
Monat!. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5 . -3 0  Pfg. Porto a. Nachn. 
Gewinn!, franko-gratis. Aufträge 
umgehend erbeten. Agentur 

HP. Sti'oslL«»!, Konstanz.
Ein leichter einspänniger

A M " Rollwagen
ist billig zu verkaufen bei s t u o r > n 8 k l ,  

'nniedemeister, Bäckerstraße 225.

M ü tre n liM .
D o nn ers tag  den 14. M a i  cr.

G r o s s e s

)^ a s  Mühlengrundstück Brandmühl^
h. Thorn ist m. 178 Morgen Wiese" 

u. Acker billig zu verkaufen.
Näheres bei 6. provve in  Thorw^.

Gastwirlhjchaft
m it ca. 55 Morgen Land und Wiesen 
schleunigst, da der bisherige Besitzer ve^ 
storben, verkauft werden. Näheres durcy 
________ Ortsschulze Krüger, Ottlotschin^-

M ein

Grundstück
in Neu-Weißhos an der Bromberger 
stadt und Ulanenkaserne gelegen, 24 Morge" 
groß m it schönen Wiesen und guten Baustelle", 
ganz vorzüglich zur großen Gärtnerei, Konzen* 
garten oder Fabrikanlage eignend, bin ^  
willens zu verkaufen. L '.
M ö b lir te  Wohnung mit Burschengelaß 

von sofort zu vermiethen Bache 49^ .  
M . Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachestr. 16I :  
E in möbl. Zim. z. v. Paulinerstr. 107^L^ 
Culmerstr. 333 Pferdestall u. Remise zu verK  
iLLirre gut möbl. Wohnung, m. a. o.
^  schengelaß, zu vermiethen.

Coppernikusstr. 161, 2 Tr^

T ä g lic h e r K a le n d e r .

1891.
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Streich-Concert
von der Kapelle des Jns.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree Lü Pf-

Von 9 Uhr ab 10 P f.
A ü l l v r ,

Königl. M ilitär-Musikdirigent.

Vaterländischer 
Frauen-Verein.

Keims! VeiA im illW
Donnerstag den 14. M a i

nachmittags 5 Uhr 
im Linfirmsndenzimmer I  der sltstMW» 

eoangrlilchkil Pfarrhauses.
Rechnungs- und Jahresbericht fü r 1690- 
Voranschlag fü r 1691.
Vorstandswahl.

_________D e r  V o rs ta n d .

den 14. s . S l 8 Uhr bei r  «  « I «  r.

DW - Zwei-Rad -M Z
50", tadellos erhalten, m it hohlem Gestell, 
vernickelten Tangcntspeichen, ^eolus-Kugel- 
lager, 1 Touren- lind 1 Rennsattel rc. M'l 
hochfein vernickelter übriger Ausstattung 
äußerst billig gegen Baarzahlung zu ver- 
kaufen. Wo? Zu erfr. i. d. Exped. d. Bb

Radfahrer-
Strümpfe sind wieder vorräthig und wer­
den angestrickt bei At. I»  t  11 «  r ,  
Schillerstraße 430, gegenüber Lorvkiarät

Eine Ueekaufeein
fü r mein Putz- und Weißwaaren - Geschäft 
suche s o f o r t .

A M "  Eine j. Kindergärtnerin s. Stell-,
а. nur nackm. Zu erfr. i. d. Exped. M

Gesucht - W y

1 ersahrme Köchin
fü r die Feiertage und

1 Mädchen für alles.
Zu erfragen in  der Expedition dieser Zeitung

2 0  0 0 0  N a r k
a u k  e in s  8 6 l l l -  8 i e l l 6 1 6 , 8 tü ä t .  

n ^ p o t t i o k  v o n  8 0 f o l - t A 6 8 U 0 llk -  

0 6 ^ . v o n  8 6 lb 8 t 6 a r l 6 i t r o i 'n  8 l ib

б. an cüo L xp . 6. 21̂ . orb-

2200« Mark ^
werden gesucht gegen sichere Hypothek. Oft' 
unter X. „Thorner Presse" erbeten.

1200 Mk.
vergeben. Gest. Offerten unter „1200" a" 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Die Grundstücke
Thorn, Neustadt 119, 158, 113/14 sind so' 
fort zu v e r k a u f e n .  Näheres bei Fra» 

F. lluäovior in  Thorn und 
VlieollorVaude, Posthalterei, Köniasberg i - L

Druck und Verlag von E. Dombrowskt in Thor».


